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Amtlicher Teil.
»A (ft Usingen , den 25 . Mai 1914.
tjiti T̂ nieinderechner des Kreises hat sich ge>

h 1 ben  volle » Betrag der für die Ein-
k, ' Ätz,; Beiträge zur Landwirtschaftskammcr

^ "de überwiesenen Hebegebühren zu quit-
ihm der Gebührenanteil für den von

^liot i äu  önhlcnden Beitrag nicht persönlich
, worden war.

^ . "chine hieraus Veranlassung , allgemein

d,̂ iUweisen, daß für die Ablieferung der
stz ^ weinden an Korporationen und Verbände,

^ ^ irt̂ ^ brkskammer , Landwirtschaftskammer,
«•' ’iliQ Wfiljche . und andere BerufSgenoffen-

A '̂ mehkaffe zu zahlenden Beiträge die
r 'S , ^ 4ner keinen Anspruch aus Hebegebühren
^ ^ ja' 6 Ablieferung der Beiträge für die Ge-

/kdjgljch eine Ausgabeleistung wie jede
itẑ blung aus der Gemeindekasse . Hierfür^hlung aus der Gemeindekasse,

b'k sonstigen Mühewaltungen erhält der

"»» h ei  seine Besoldung von der Gemeinde,
keine besondere Entschädigung für

^ der Gemeindebeiträge verlangen.
E°^ ebühren sind auch nicht persönlich

?berechnern , sondern der Hebestelle , d. i.
bewilligt . Es ist also auch keine

•tilbji,. Angelegenheit des Rechners über den
l i« {!$  ber überwiesenen Hebegebühren Quit-
" sondern er hat dies als der der-
Üüt Alter der Hebestclle zu tun.
S to le von privaten Zahlungspflichtigen er-
? «» rage zur LandwictfchaftSkammer usw.

^ e8tbf- Cm  kommen , wonach den Rechnern

^j )>̂ h>en überwiesen werden , auch ferner»

Io> ,e'  baß von jetzt ab nach dieser Ver-
ii Iwein verfahren wird.
(Kt An Bürgermeister der Gemeinden , in

JA 0 ' Gemeinderechner das Kreisblatt nicht
6o? ^ ol>en wird , haben dem Gemeinde-

wefer Verfügung Kenntnis zu geben,
oi» sn ® et  komm . Landrat

? 0l ftfc en ber des KreiSausschusieS.
«t Bacmeister.

JJ etl  Bürgermeister des Kreises.

^ . . Usingen , den 25 . Mai 1914.
l»A >tk«^ " fllichrn Vertretung des beurlaubten
- dk? N RechnungSrals Krause  hier-

, „ '" egierungs -Zivilsupernumerar Grote
"Men.

Der komm . Landrat.
Bacmeister.

E 'k Usingen , den 25 . Mai 1914.
JAJA der in der Nähe der Eisenbahn-

tẑ se,, vjn Grundstücke werden hiermit darauf
« »Vn “ bie Lagerung von Heu und die
Arz " Getreidegarben in der Nähe des

^glichst einzuschränken und nicht
A ^ .̂ nen ist, als zum Trocknen unbe-
itiiif ist, um die Gefahr der Entzündung
Iiglxi , uswurf der Lokomotiven oder durch
^ p, bct  Reisenden zu verhüten.

"en Bürgermeister der Gemeinden,

deren Gemarkungen von der Eisenbahn berührt
werden , wollen Vorstehendes alsbald auf ortsübliche
Weise bekannt machen lasien.

Der komnr . Landrat.
J .-Nr . 4770 . Bacmeister.

jßichts«tl!chn  reit.
TaMMichte.

— Berlin,  26 . Mai . Der Kronprinz
hat gestern Abend eine Generalstabsreise ange¬
treten . Er ist um 10 . 13 Uhr vom Anhalter-
Bahnhofe abgefahren.

— Berlin,  26 . Mai . Die „ Nordd . Allg.
Ztg ." schreibt : Wie uns von zuständiger Seite
milgeteilt wird , hat am heutigen Tage in Bristow
bei Teterow die Verlobung  Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Oskar von Preußen
mit der Gräfin Ina Marie von Baffe-
witz,  zweiten Tochter des G oßherzoglich mecklen¬
burgischen Staaisministers Grafen von Baffewttz-
Levetzow und der Gräfin Margarete von Basiewitz
geb. Gräfin von der Schulenbnrg , stattgesunden,
nachdem Seine Majestät der Kaiser und König
dem Prinzen Allerhöchst seine Einwilligung zur
Eingehung einer morganatischen Verbindung zu
erteilen geruht haben . lieber den Termin der
Vermählung sind Bestimmungen noch nicht getroffen.

— Stuttgart.  25 . Mai . In der Um¬
gebung des Schlaffes Solilude bei Stuttgart fand
gestern das Geländespiel des I u n g d e u t f ch l a n d -
bundes  statt , dem auch Graf Zeppelin bei¬
wohnte . Nach Beendigung des Spieles hielt
Pfarrer Wüterich einen Feldgottesdienst ab , worauf
sich sämtliche Ortsgruppen , 2300 Knaben und
Mädchen mit 400 Führern , auf der Straße nach
Stuttgart aufstellten , um den König von Württem¬
berg , der um 11 Ve Uhr im Automobil eintraf,
zu begrüßen . Auch der kommandierende General
von Fabeck war anwesend . Generalfeldmarschall
Freiherr von der Goltz empfing den König und
überreichte mit einer kurzen Ansprache die Denk¬
münze des Jungdeutschlandbundes . wofür der
König herzlich dankte . Dann schritt der König
die Front ab , worauf die Jungmannschaften unter
den Klängen einer Militärkapelle nach dem Schlöffe
Solitude zogen, wo später abgekocht wurde . Der
König verließ um 12 x/ 2 Uhr das Feld , nachdem
er wiederholt der Leitung des Bundes gegenüber
seiner Befriedigung Ausdruck gegeben hatte.

— Stuttgart,  25 . Mai . Der König
und die Königin  hatten gestern abend dis führen¬
den Persönlichkeiten bei der Tagung des Jung-
deutschlandbundes  zu einer Festtafel im
Residenzfchloß eingeladen . Der König sprach nach
herzlichen Worten der Begrüßung , die er besonders
an Generalfeldmarschall Freiherrn von der Glotz
richtete , seine Freude darüber aus , daß Stuttgart
zum Ort der ersten Tagung des Bundes ausersehen
worden sei. Die Arbeit an der Heranwachsenden
Jugend im Sinne des Jungdeutschlandbundes sei
wichtig und bedeutungsvoll , weil sie die sittliche
und körperliche Erstarkung der Jugend bezwecke.
Er habe sich über die begeisterte Begrüßung des

jungen Volkes bei den Kriegsspielen auf der Soli¬
tude und über die frische Art der Jnngen herzlich
gefreut . Eine im nationalen Sinne erzogene
Jugend werde nicht nur für die Pflichten des
Lebens tüchtig gemacht , sondern eine solche Vor¬
bereitung erleichtere ihr auch den Dienst in des
Königs Rock. Die Ausführungen des Königs
klangen in ein begeistert erwidertes Hurra auf den
obersten Kriegsherrn , den Kaiser , aus.

vskalx und prsvmzküö Nachrichten.
* Usingen , 27 . Mai . Die Gewerbetreibende

und Landwirte seien an dieser Stelle nochmals an
die Vorlage ihrer Meß - und Gewichtsgeräte in
dem zur Zeit hier statt findenden Nacheichungs-
termine erinnert.

* Usingen , 27. Mai- Unserem in der letzten
Kreisblatt -Nummer gebrachten Bericht über den
Rote Kreuz tag  ist noch ergänzend hinzuzufügen,
daß der Leiter der Samariter - Uebung  Herr
Prorektor De . Khkcrt  gonwke» ist, dev stck durch
die kurzfristige Vorbereitung sehr verdient gemacht
hat . Besondere Erwähnung sei auch seiner kernigen
und von Begeisterung getragenenAnsprache dargebracht.

* Usingen , 26 . Mai . Die Tau nur - Rad¬
fahrer - Vereinigung  dielt am letzten Sonn¬
tag auf der Usstraße ihr diesjähriges Früh¬
jahrsrennen  ab . Die Beteiligung war eine
sehr große , und so konnten aus dem Rennen 18
Sieger hervorgehen . Die Preise kamen wie folgt
zum AuLtrag : 1. Wilh . Mank -Anspach (43,58
Min .) , 2 . Carl Pauly -Anspach ( 47,38 ) , 3 . Emil
Jäger -Anspach (47,41 ) , 4 . Adolf Budecker -Usingen
(47 .52 ) , 5 . Peter Rühl -Obernhain (49,03 ), 6 . Th.
Velte - Wehrheim (49,07 ) , 7 . Friedrich Böhm-
Obernhain (49,24 ) , 8 . Carl Rühl - Obernhain
(49,28 ) , 9 . August Moßner -Obernhain ( 49,31 ) ,
10 . Rudolf Henrici -Anspach ( 50,05 ) , 11 . Friedr.
Satller -Obernhain ( 50,15 ) , 12 . August Busch-
Wehrheim (50,23 ) , 13 . Wilhelm Wirlh -Eschbach
(50,35 ), 14 . Heinrich Schäfer -Eschbach (50,50 ),
15 . Wilhelm Keller -Obernhain ( 51,33 ) , 16 . Otto
Wick-Eschbach ( 52,45 ), 17 . Heinrich Lehr -Wehr-
heim ( 52,46 ) , 18 . Aug . Schäfer -Eschbach ( 53,47 ) .

* Usingen , 27. Mai. Der hiesige Rad-
fahrervcrein „ Edelweiß"  veranstaltet am
Sonntag , den 7 . Juni , sein diesjähriges Rennen.
10 wertvolle Preise winken den Siegern.

* Wetterprophezeiungen.  Der Abt
Moreux . der unermüdliche Wetterprophet , verkündet
jetzt im „ Miroir " , wie das Wetter der kommenden
Jahre sich gestalten wird . Nach den „ siebzehn
Jahren der Feuchtigkeit " verspricht er uns nun
„17 Jahre der Trockenheit " . Das Regenmaximum,
das der Wetterkundige Abt für 1913 angekündigt
halte , geht seinem Ende entgegen . Die Welt tritt
jetzt in eine Trockenperiode ein , die sich von etwa
1913 bis 1935 hinziehen wird . Die Jahreszeiten
werden nun nicht mehr so ineinander übergehen,
sondern werden sich schärfer von einander unter¬
scheiden, die Winter dieser Jahre werden sehr kalt,
die Sommer dagegen recht heiß sein.

* Schnee im Taunus.  Der jähe Wetter¬
sturz , der seit zwei Tagen eingelreten ist und uns



statt der hochsommerlichen Wärme der letzten Woche
nun plötzlich den eiskalten Regen und die nach
dem Ofen schreiende Temperatur von 5 Grad sog.

Wärme" gebracht hat, kommt im hohen Taunus
in noch krasserer Weise zum Ausdruck. Auf dem
Feldberg herrschte am Montag Vormittag heftiges
Schneetreiben, sodaß eine mehrere Zentimeter dicke
Schneedecke entstand. Das Thermometer sank bis
auf 2 Grad unter Null. Noch um 9 Uhr hingen
die langen Eiszapfen an den Dächern der Feldberg¬
häuser und wurden eifrig photographiert.

* Den Wandervögeln und sonstigen
Touristen  schreibt die Königsteiner„Taunus¬
zeitung" folgende Epistel ins Stammbuch: „Der
Himmelfahrtstag bot infolge seiner sommerlichen
Wärme Tausenden und Abeitausenden von frohen
Menschen Gelegenheit, sich in der freien Natur zu
bewegen. Er war ein einziges Freuen vom frühen
Morgen bis zum späten Abend. Den ganzen Tag
sah man die Menschen unter Sang und Klang aus.
und abwandern. Aber so schön auch das Wandern
allemal für den ist, der gesunde Beine hat. so
muß man stch doch einmal fragen, was heutzutage
aus dem eigentlichen Wandern noch alles gemacht
wird. Welche merkwürdigen Gestalten sieht man
oft über die Landstraße und durch die Wälder
ziehen! Vorne hängt eine Riesenguitarre und
hinten eine ganze Kücheneinrichtung. Weil man
im Taunus ist, deshalb hat der sogen- Tourist
oberbayerische Wadenstrümpfe an und einen Loden¬
filz auf dem Kopse. Jeder Stiefel ist mit einem
Pfund Eisen an Nägeln beschwert, als obs auf
den Oertler ginge. Warum wird alles nachgeäfft,
was im Lande der blauweißen Grenzpfähle praktisch
sein mag? Und nun die Guitarre! Mit mehr
oder weniger Gefühl und Takt wird da an den
Saiten gezupft und ein nicht immer geschmackvolles
Lied dazu gesungen. Und zuletzt das KochgeschirrI
Wir halten am Himmelfahrtetage einmal reichlich
Gelegenheit, diese „Kochgeschirr- Touristen" im
Billtale und auf den Schmittröderwiesenbis nach
Schloßborn zu studieren. Direkt auf dem neuen
Wafferreservoir hatte sichs eine stattliche Schar
bequem gemacht und der Spiritusdunst durchzog
weithin den Wald. So trafen wir nicht weniger
als acht solcher Wanderlager an, von denen das
eine mehr einem Biwak glich. Diese Art Touristen
sind nicht nur allen ehrlichen Waldfreunden, sondern
auch den Forstbeamten ein Schrecken. Und wie
sieht die verlassene Lagerstätte aus? Aller Appell
auf Reinhaltung und Nichtgefährdung des Waldes
ist vergebens und es wird auch wohl nichi anders
werden, bis die Forstbeamten an solchen verkehrs¬
reichen Tagen wie Himmelfahrt den „Kochkunst-
und Musiktouristen" klarmachen, war das Forst-
polizei-Gefetz vorschreibt, ehe cs zu spät sein dürfte."

— Westerfeld, 26. Mai. Am Sonntag
unternahm der hiesige Gesangverein „Froh
sinn"  einen Ausflug  nach dem so schön ge
legenen Hund  sta dt  und hielt dort im Gasthaus

„Zum Felsen" (Besitzer Herr Metzqermeister Becker)
Einkehr. In den geräumigen Lokalitäten des be¬
kannten Gasthauses verlebten die Sänger einige
frohe Stunden, die bei Gesang und Tanz allzu¬
schnell verliefen. Herr Gastwirt Becker versteht
es, feine ihn beehrenden Gäste auf das beste zu be¬
wirten. Küche und Keller machten dem Wirte
alle Ehre. Allen Touristen und Ausflüglern kann
das Gasthaus „Zum Felsen" empfohlen werden.
Mit dem Wunsche„Auf baldiges Wiedersehen
verließen die Länger den Oct.

8 Obernhain , 26. Mai. Einen schönen
Erfolg hat der hiesige Radfahrerverein  bei
dem diesjährigen 25-Kilometer-Rennen der TaunuS-
Radfahrer-Vereinigung am letzten Sonntag zu ver¬
zeichnen. Bei sehr scharfer Konkurrenz errangen
6 Mitglieder dieses Vereins Preise. Den wackeren
Fahrern ein kräftiges „All Heil". (Die Sieger
rnd aus dem heute gebrachten Bericht über das
Rennen zu ersehen).

— Bad Homburg. 24. Mai. Die
Kaiserin  trifft anfangs Juli hier ein. Sie wird
bis nach dem Kaisermanöoer auf dem hiesigen
Schloß Wohnung nehmen.

Art0  Es, jjwv
Max von Sachsen, Prinz Karl Anton» ; »Hjß .
zollern, Prinz Adolf zu Schaumburg-O"»0 ^
der Ehrentafel saßen die Preisträger »o , ^
tär und Zivil. Es erhieltenu. a. P«» ^ ^
Frhr. v. Thüna: Kaiserpreis; Kcuinsm,
Heinrich-Preis ; Lt. v. Kleist. Beobachter
v. Thüna: Preis des Großherzogs i||.o
Oberlt. v. Beaulieu:  Preis des GrosA m
von Oldenburg und Preis der Stadt
Lt. v. Buttlar:  Preis des Herzogs vo»
schweig und Lüneburg und Preis des^ ^
Wedel. Bei dem Festmahl war in
der Todesstürze die Musik abbestellt worde» .
nach den einzelnen Reden spielte die ^ , i i ^nach den einzelnen neue» nn*«« uiv ,a|(
Kaiserhymne. Lt. Frhr. v. Thüna bra«̂
Kaiserträger das Kaiserhoch aus
meister Wallraf wies auf die großeL> ■
fünf Jahren hin, als zum ersten Mal ei„■ö-.i* » «

%

>eit

schiff nach Köln kam. Da sei es den
zu Mute gewesen, als breche eine neued a
Leider fei der Weg, den die Luflfchlffay»
mit Blut getränkt. Dann brachte der
Prinzen Heinrich die Huldigung der

Vermischte Nachrichten.
— Ulrichstein (Kreis Schotten), 25. Mai.

Der Landbriefträger Kraft,  ein noch junger
Mann, Vater von zwei Kindern, wurde am Sams¬
tag vom Blitz erschlagen.  Er befand sich
auf dem Heimweg von seinem Botengang nach
Helpershain, als ihn das Gewitter überraschte.
Da er um die gewohnte Zeit nicht zurückkehrte,
ging ihm seine Frau entgegen- Sie fand ihren
Mann tot auf dem Wege liegen. Ein Loch in
feiner Mütze und ein versenktes Hosenbein verrieten
den Weg, den der Blitz genommen.

— Mainz,  25 . Mai. Ein Soldat  vom
hiesigen Dragoner-Regiment Nr. 6. der sich uner¬
laubter Weise von seinem Truppenteile entfernt
hatte, und sich »ach seiner Heimat Nordenstadt
begeben hatte, wurde dort von einem Wachtmeister
seines Regiments wieder abgeholt. Auf dem Wege
zur Kaserne stürzte sich der Soldat heute Nach¬
mittag von der hiesigen Straßenbrücke in den Rhein
und ertrank.

dar. Prinz Heinrich betonte in seiner
Werl des Deutschtums im allgemeinen
Flugwesens im besonderen, das einen
Wicklung genommen habe. Er dankte «
Köln für die gastfreundliche Aufnahme der° ^ ^ <
Sein Hurra galt der Stadt Köln »
Bürgerschaft.

— Elpenroo,  25 . Mai. Ein
Unglück  hat die Familie des Lehrers
Schmoll von hier betroffen. Sein
machte sich am Küchenfeuer zu schaffe- l|
Flammen und starb an furchtbaren Br»"

tu"tz

!r»

— Weim ar,  25 . Mai. Der
FliegerG. Tweer  aus Osnabrück 3
dem großen Flugplatz der Luftverkehr
Weimar auf einem neuen leichten uno
Apparat Sturz - , Schleifen - »nv ^ :■ >.
flüge  aus . Als der Flieger zum D«
jeden Unfall landete, begrüßte ihn e> M,
stimmiges Beifallrufen der Zuschauer. >1'

- Eschweiler,  26 . Mai. Unter schweren
Vergiftungserscheinungen  erkrankten nach
dem Genuß von Preißelbeeren in der Familie des
Restaurateurs Kaefer5 Personen. Kaefer ist be¬
reits gestorben. Die vier anderen Personen schweben
in Lebensgefahr.

— Köln.  25 . Mai. Zu Ehren des Prinzen
Heinrich von Preußen  und der Teilnehmer
am Prinz Heinrich -Flug  gab heute im Saal
des Gürzenich die Stadt Köln ein Festmahl,  zu
demu. a. erschienen waren: Prinz Heinrich von
Preußen, Prinz Waldemar von Preuße», Prinz

juuucu | ic cm vuv u t. vi i* ‘ ^ v * w * fort! I*,f|
Der Hochaltar und der rechts von
Marienaltar waren teilweise zertruu"^ Jjfo
Christussigur war vom Kreuz gerissen
waren wertvolle Kirchengeräte geraubt. J
gestellt wurde, hatten die Diebe su etl‘ gl 8
die massive Tür der Kirche aufzubrechein̂ ^
aber ihren Einbruchswerkzeugen widern»' ^ >,
sic durch ein Fenster eingestiegen. S>e
die Marmorplatte auf dem Hochaltar- . i
Tabernakel auf, um die Monstranz 1,1
aber an einer anderen Stelle sicher^

Der gute Wille ist das Kostbarste in dem
Menschen; er gibt allem Uebrigen Adel und

« Wert, und darin besteht der ganze Mensch. w

Der Bauer vom Malcl.
Novelle von Antonv. Perfall.

3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).
Der Holzer nickte nur mit dem grauen Haupte

und qualmte weiter. „Ja , ja, die iS freili saud'r
und richti' a. Aber waS kannst da mach'nl"

„WaS da mach'n kannst? DaS fragt mi no?
Ja , Herrgott, i glaub' gar, öS steckt'S beianand in
der Sach', ihr zwei. Ader dann helßt'S: 'naus
aus mein Wald, augenblicklich—"

Johannes glühte vor Zorn und erhob wie zum
Schlag die Faust. Als aber der Holzer mit einem
herben Lachen einen Schritt beiseite humpelte und
mit der Hand nach dem verkürzten Bein griff, da
ließ er beschämt die Faust sinken.

Geh. Bauer, d'rzürn di net so," erwiderte
der "Holzer. „I sag dir'S wia's iS. A Freud
Hab' i felb'r , et an der G'schicht, aber am End
— Schau deine Händ' an, Bauer, san s' net a
schwleli von der Arbeit, wia die mein' ? Also,
was wär denn so Grausam'« dabei? Die Zeit'»
habn fi' «'ändert, Bauer."

DaS Schlagwort war gefallen, welches Johannes

auf das äußerte reizte. Er brach in ein nervöses
Lachen aus.

„Das is guat! Red't der a scho' von die
Zeit'n, d' Schnakhox! Aber was red' i denn!
Schau dir den Wald an! Eher derleb i's, daß
da keine Bäum steh'n, als daß die Zeit kommt, wo
a Ferl a RoSl Heirat."

„Berred n%  Bauer , verred ich." warnte der
Alte".

Doch da kam er gut an. „Ja für wen hältst
mi denn eigentli? Wer soll denn gr'ad ein'n um-
schlag'n, wenni net will? Wanni tot bin, gang's
schnell, weinst? Dann erst recht net, dafür will
i scho sorg'n. Und jetzt hör mi, Grimm, damit
weißt, wia fest die Sach steht. Eher möchti
mein ganzen Wald wia er dasteht, dem nächsten
besten Händler verkauf'», als daß i mei RoSl
dein'm Buab'n laß. Woaßt, was das heißt?
Also, jetzt kannst die danach richt'n !"

Johannes wandte sich ohne Gruß. Zornig
stieß er seinen Stock in da« weiche Erdreich und
schritt durch den schon dunkelnden Wald dem Hofe
zu. Er glühte vor innerer Hitze, und kein Lüftchen
regte sich unter den schwarzen Wedeln der Tannen.

„Die neue Zeit!" murmelte er immer wieder,
seinen Stock schwingend. „Unter die Füaß tret'
i'S — die neue Zeit."

Eben, als er aus dem Walde trat, auf die
Wiese, erhob sich eine Rakete über den Bäumen,
die jetzt kohlschwarz in den Nachthimmel ragten.

Mi!!"'
Sie plaßte, und ein flammender Sterv
herab auf die Flur.

„Was das wieder für a TE ^
dachte Johannes. Es erinnert- ihn y>
der jetzt bei seinen Feinden saß und v> .Lj»
mit ihnen verderbliche Pläne schmiedet- PU n

Im Hof schbef schon alles. Er (| |,f
Frau heute nicht mehr Rede stehen, .
der RoSl gegangen. So setzte er ^ h »
Bank vor dem Hause und sah devv ^
zu, die sich immer wieder über .
Waldberge erhoben.tCvUlUOtiyc tiyuucii . JJH1 Tyk j

„Nur zu! Nur zu! Nur
und v-rschütt'n. biö all's z'sammstüE(Sr mußte(rhftpfifirfi mnfal eivg i

— «erlitt , an Ul. - • j he
der kath . Kirche zu Obe »schöneay ^ ,
Morgen zur Frühmeffe das Gotteshaus
fanden sie ein Bilo ärgster Bern ,Uv a,i

‘Mt
I
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Er mußte schließlich wohl eiv̂ ^
Eine Stimme weckte ihn. Der
g-ngen, ein Mann stand vor ihm- IjiiiM ’L
erst die Augen reiben, um ihn zu er ^  k
herrisch gekleidet, einen Strohhut : j
W <f « f »■« - M.,ch.«- z„ *JDer MattheS war etwas unp« ^ ,
Beinen. „Auf wen wart'st devv J
fragte der Bursche lachend. .. -

„Auf di,MattheS!" sagteJoha""
di her.» „ sr»" ,

Der junge Mann schwankte, , ^
berührt, und ließ sich auf die Baw

„Du hast dt ja recht guat U»
merk», begann Johannes. ^

„Prächti' I Ganz prächti' I ^

-



^ ^ beschädigten schließlich bar große Kruzifix
Ü» btg
ita

cs vMvyuuigien fcylievuu / uus uiupc svluglstL.
^pferkaken, die auch gestohlen wurden undUIC MMty yv |*wy *Vll »VWkWVII MMV

sich Geld befand, wurden im Laufe des
«PHin 00,!! Spaziergängern in der Nahe des
It' S .^isabeih -Hospitals aufgefunden. Sie
ii ^ Ewrochen und ihres Inhalts beraubt.

«Mailand,  26. Mai. Das italienische
$ 'schiff  Nr . 3, das zwar n̂icht__der
t«!"\ i|.i. ” « imec unaeijuu, jeuuw
j:i n ischen Offizieren benutzt wurde, ist gestern,sd§ '""'Mi , Qssrzieren oenutzi wuroe, i,r ge,rein

Sturme abgetrieben worden, und zwar
; tzkl.̂ Erst kritischen Umständen, die beinahe

.̂ Personen das Leben gekostet hätten. Erst
^ nachts hörte man, daß das Luftschiff

!>4 l a,Personen das Leben gekostet hätten. Erst

-"iaghello vom Sturme gtjM ..das Dach
/<'fallenf1. 6 ^schleudert worden und zu Boden
J \  ' e>. Nähere Einzelheiten fehlen vorläufig

^ »nzaghello liegt 50 Km. nördlich von
Nork,  26 . Mai. Die Abfahrt des

Ampfers „Vaterland ", die heute nach-
i» ."Ufand. gestaltete sich zu einem gewaltigen
' ^ 1. Ez spielten sich aufregende Szenen

i™ n “ aa  Fahrwasser ist für einen derartigen
I ^ ?pfer nicht eingerichtet. Als Schlepp-

°en Koloß aus den Dockanlangen heraus-
- "gle lieg oas «scyiiT gurr uvcr utu

I |Hi{1"*'° daß man eine zeitlang fürchtete, es
«tẑ̂ lern. Schließlich gelang

legte sich das Schiff quer über den

'Mir i"" U “»»a eä  dem
*& * » offene Meer zu erreichen. Zwei

'! wurden von den Wellen erfaßt und
während zwei größere Dampfer von

l^ 'delnden Fluten mit aller Gewalt gegen
W , geworfen wurden und starke Havarie er-

' die Peers sind beschädigt worden.
,, IH !?u^ lben  in New Aork beschäftigen sich
i den Folgen, die das Anlegen derartiger
i k r wit sich zieht und werden wahr-

den Ausbau neuer Dockanlagen von der
'>̂ werika-Linie verlangen.

^  Marktberichte.am Markt zu  Frankfurt  a . M.
'25 . Mai . Per 100Kilogrammgute markt-

W-izen, hiesiger 21.75- 22.00 Mk., Roggen,
i u" W' 17-75  Mk., Hafer, hiesiger 17.50- 18.50
i ? .'» ln, in Waggonladuug 6.50—6.50 Mk.,
! Versauf 7.50—7.50 Mk. per 100 Kilogramm.
' Änä, . 3.20—3.30 Mk-, Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.
1*! ft S \ WFrankfurta. M. am 25. Mai. Zum
RÄ ?h n:  627 Ochsen 62 Bullen, 959 Färsen

v 'int/sn 160 Kälber, 57 Schafe und Hammel, 2981
, Jft i ^fzahlt wurde für 100 Pfund (Lebendgewicht) :
f L">. { "ual . 46- 52 Mk., 2. Qual . 41- 15 Mk.,

ft »ü( ^ ual. 42- 45 Mk.. 2. Qual . 38- 41 Mk.,
itî Cbir (Stiere und Rinder) 1. Qual . 43—48
ÄtX :*° - 44JDlf. Bezahlt wurde für 1 Pfund
% Kälber 1. Qual . 60- 64 Pfg . 2.
^i »!, i °0 Pfg . Schafe. 1. Qual . 42- 43 Pfg.

sV^ Qual. 45- 48 Pfg -, 2. Qual . 45- 47 Pfg.

seinem medizinischen Werte hat der
?% g, ^ 4inger Brunnen auch große Be-

diätetische» Getränk.
_ _ _

t! " du»; -
vT der Stadt , von der Fabrik der Direktor,

" - - 'e schönsten— alle« war dal Nobel"Un[8• 3a , ja, da drauß'n geht a and'rer
i,̂ >^ dei uns da. — Da wird g'rad Geld
r, ateuK? r°d Geld g'maht und g'lebt. «

is zum Zuschau'n. No, mi haben
b ĵ ^d'r tüchti' aus'zog'n. Was wir denn
Al ^ Sinn hätt'u mit unserem Holz, in'n
V ^sen tät'n die Bäum do net, und wie& nUt n lul " D,e «auum ou «er, um> uiit

8nth seld 'r so feind sein könnt und sein«
VNe Db?0tei f’n'"k * Beit 1" Johannes lachte auf. ,1"*‘

w Netg'sagt, daß anders iS, . ..
'i iS von an Bauernanwej'n 'S führ-

JJ’g .d wg hgb'n kann, a ewig'r Wert, über
V t̂thL geh'n kann, dem nix ankann."

'achte überlegen. „Nix ankannI Da
" °nI Das iS ja, daß man nix hört
»an der Welt; willst eS ja selb'r net

verkam «ine sonderbare Bangigkeit.
S ihm denn ankönna? Von was sollt'UH Air. “u* oenn anionnar «um  i »u«

ViNw» i hab'n? So red' do!"
f, iS jg anganga, daS G'red,"

Da steht'S drin in der Zeitung,"
fuhr

irine Tasche, „der Verwalter hat mirS
voben kNp xt«s»r di

S»  drin ii
Sühnte.

in der Zeitung? Red, MattheS I"
„I hab'S selb'r net recht

l'n, glaub' i, hat scho ganze

\ Das Neueste |
• in r

SSack-AnzügenL™»2 :
j Joppen-Anzügen j,,.!und Sport. •
l  Knaken -Anzilgen ,» s,\

: Sommer-Joppen j
• ? Q)PZ@g © MEblHGl? •

Hervorragende Passform, J
• gute Verarbeitung,
t gediegene Stoffe und
. prima Futter . •
! KIsna .flia,u .s i
S Raph . Baum . 5

Sellerie -, Lauch - und
Tomaten -Pf lanzen,

sowie

blühende Topfpflanzen
empfiehlt

Louis Henz , Gärtner.

Schönes I âlbverdeck
mit 6lasverscbluß (noch so gut wie neu), sorvie
i  Cbaiscngcsdiirr , l Häckselmaschine,
i Ringclwalje, l lüuschelkrippe , i Rüb«n-
schneickmaschine und i Kchmierbock etc.
verkaufe ich billig.

Cbr . Martinann,
Seminar -Oefeonom.

Achtung ! Achtung!

Schmiedeeisen -Fenster
Durch Anschaffung einer Autogen«

Schweiß-Anlage habe ich die
Massenfabrikation

von schmiedeeisernen Fenstern
ausgenommen. Ich kann jede gewünschte Schciben-

und Flügeleinteilung in kürzester Frist
liefern. Diese sind solider und

billiger als gute Gußfenster.
Cbr . Haag , ScblossermeistSr , Usingen.

Tagwerk z'fammg'fress'n drauß'n im Land. Ganz
schiach soll's hergeh'n, all's ratzenkahlg'fress'n.
Jetzt geh'n ma schlaf'n. J bin müd. WaS kümmert
uns a Raup'n l" Er lachte und erhob sich.

Johannes faßte seinen Arm. „Die ZeitungI
Her mit der Zeitung!"

„Dal " Matthes warf die Zeitung auf die
Bank. „Les' morg'n zum Kaffee die Raup'n-
g'schicht'. Mir fress'n s' guat — lang gut." Er
wankte in daS Haus.

Johannes hielt sich die Stirne. „A Raup'n,
a kleine Raup'n soll mein' ganz'» Wald — aller¬
dings, der Borkenkäfer iS no klaner. Aber wer
für sein Wald richti' sorgt, der laßt'S halt net
aufkomma daS Unzies'r. A was! Für an Narr
hab'n s' ihn halt g'habt, den MattheS, oder mir
hat'S golt'n, dem Bauern vom Wald."

DaS Papier brannte förmlich in seiner Hand.
Vergebens strengte er sich an, im Mondschein den
Artikel zu lesen; dann ging er hastig in seine
Kammer und zündete daS Licht an. Er fand sich
gar nicht zurecht in dem großen Blatt, all« Buch¬
staben tanzten ihm vor den Augen. Er muße sich
setzen.

„Wahret eure Wälder!" laS er. Das war'S I
Seine knorrigenFinger rückten langsam denZeilen nach.

„Es kann nicht mehr läng.r verschwiegen werden,
daß unserem Wald die höchste Gefahr droht. Der
Nonnensraß in den Forsten in der Nähe der Haupt¬
stadt nimmt erschreckende Dimensionen an. Bereit»

ooooooooooooooog
8 Zum Vertilgen

der

Wetten,Fliegt»,Krmsr«ktl. g
empfehle —

Kampfer , Naphtalin,
Wottensal ;,Insektenpulver
^liegenleirn , Fliegenfänger,
Krernsenöl , ^ranzosenöletc.

ooooooo
O Theodor Reusch,
Q Drogerie.

ooooooooooooo

o
8oo8

ooS
Wegen Hufgabe der Bienen ;ucbt
verkaufe  meine sämtlichen Bienen¬
völker in Strohkörben und Bienen¬
wohnungen, sowie Bienen- Geräte,

ausgebaute Waben etc. zur Hälfte des Wertes.
Die Bienenvölker sind sämtlich schwarmreif.

Chr. Hartmann , Usingen.

empfiehlt
R. Wagner's Buchdruckerei.

Landwirtschaftliche Angebote.
ute Simmentaler Milch « und Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen.

Förster Schneider , Naunstadt.
.prungfähiger, reiner Simmentaler Bullen
7 steht zu verkaufen bei

Peter Blötz . Anspach.

|j 4 T Schönes Rind ~M|
(9 Monate alt) zu verkaufen.

Adolf Müller Wwe ., Oberems.

ine ältere Fahrkuh mit Mutterkalb , sowie
ein trächtiges Schwein (9 Wochen tragend)

zu verkaufen.
Wilhelm Müller , Laubach.

Erstklassige Milch , und Fahrkuh mit
Mutterkalb zu verkaufen.

b Jakob Hch. Reinhard , Niederlauken.

Kartoffeln abilIfl,b,SAdolf Schwenk.

find mindestens 10000 Tagwerk völlig kahl ge¬
fressen, und die völlig entnadelten, der sicheren
Vernichtung pceisgegebenen Bäume bieten ein trost.
loses Bild der Zerstörung. Und noch stehen wir
erst am Anfang dieser furchtbaren Waldkatastrophe.
Die Raupe fängt bereits an, sich zu verpuppen,
und es ist zu fürchten, daß wenn im August der
Ausflug der Schmetterlinge beginnt, die Nahrung-
suchenden Schwärme weiteres Unheil anrichten. Man
hat schon mit Fällung kahlgefressener Flächen be¬
gonnen, und es werden nächstens weitere Verord¬
nungen zur Verhütung der allgemeinen Gefahr
veröffentlicht werden, obwohl man, offen gesagt,
der Gefahr völlig rat- und hülflos gegenübersteht,
welche besonders für Privatwaldbesitzungenein«
droh-nde ist. Nur wer das Bild der Verwüstung
mit eigenen Augen gesehen hat, wie der Schreiber
dieser Zeilen, kann sich einen Begriff davon machen.
Drum hütet eure Wälder."

Johannes stand der Schweiß auf der Stirne,
als er mit vieler Mühe die Zeilen entziffert hatte,
immer von neuem fing er an.

3i,, war denn das möglich? Ein ganzer Wald
kahlgefreffen, vernichtet von so einem Wurm?
Zehntausend TagwerkI Ja , wie weit iS denn hin
in d' Hauptstadt? Bei klarem Wetter sieht man
die Kirchtücm. Und wenn ihm d' Flügel wachs'n
im August— heiliger Gott!

(Fortsetzung folgt.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Am Freitag , den 2S . d . Mts ., vor¬

mittags 8 Uhr beginnend, wird der Schutt-
Wagen fahren.

Es wird dabei bemerkt, daß die zu entleerenden
Kiste» nur so groß und schwer sein dürfen, daß
sie bequem von einer Person auf den Wogen ent¬
leert werden können; andernfalls bleiben sie un-
entleert stehen.

Usingen , den 27. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

I . V. : Hemrich.

Betreffend die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß8 11 der Maß- und Gewichlsordnung

vom 30. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen
Verkehre dienenden Meßgeräte, wie Längen- und
Flüssigkeilsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 kg Tragfähigkeit
alle 2 Jahre zur Nachcichung vorgelegt werden.

Alle Gewerbetreibenden,Großhandlungen, Fabrik¬
betriebe und Landwirte, sofern sie irgendwelche Er¬
zeugnisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder
den Umfang von Leistungen dadurch bestimmen,
werden hierdurch aufgeferdert, ihre eichpflichtigen
Meßgeräte in der Zeit vom 26 . Mai bis 12.
Juni gereinigt vorzulegen. Ungereinigte
Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Eichung findet in dem Hause des Herrn
Jean Hemrich, Zitzergaffe Nr. 25, statt.

Damit sich nun die Arbeit auf die angesetzte
Zeit einigermaßen verteil«, ist folgende straßenweise
Einteilung getroffen worden:
am 28. Mai : Weihergaffe, Brauhofgasie, Erbiö-

gasie vordere, Erbisgaffe Hintere, Kirchhofgasse;
am 29. Mai : Pfarrgasse, Kirchgasse, Bahnhofsweg.

Wilhelmjstraße;
am 30. Mai : Klaubergaffe, Dreihäusergaffe, Schloß-

platz;
am 2. Juni : Zitzergaffe;
am 3. Juni : Am Füllgarten, Friedhofsweg, Por-

bach;
am 4. Juni : Kreuzgoffe;
am 5. Juni : Hospitalgaffe. Haingaffe, Wirlhstraße;
am 6. Juni : Klapperfeld;
am 8. Juni : Marktplatz, Marklpatzstraße;
am 9. Juni : Neutorstraße, WilhelmSallec;
am 10. Juni : Schulhofstraße, Nauheimerstraße;
am 12. Juni : Frankfurietstraße.

Sämtliche Gegenstände sind in der Zeit von
vormittags9—12 Uhr einzuliefern; die Ausgabe
derselben' erfolgt am nächsten Vormittag von 8—9
Uhr und sind hierbei sofort die Gebühren zu ent¬
richten.

Wer seine Meßgeräte an den fistgeß tzten Tagen
nicht an der Nacheigungsstelle vorlegt oder seine
Viehwage nicht rechtzeitig anmeldet, kann später
nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in
Frankfurta. M. zur Nacheichung vorlegen oder
anmelden, wodurch dann größere Kosten enstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche
Revisionen vorgenomme» weiden. Gewerbetreibende
usw., die von den NacheichungStagen keinen oder
unzureichenden Gebrauch machen, werden besonders
eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Maß- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den
Vorschriften der Maß- und GcwichtSpolizei zuwider¬
handelt. Neben der Strafe ist auf dis Unbrauch¬
barmachung oder die Einziehung der vorschrifts¬
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Usingen , den 22. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

I . V. : Hemrich.

gefunden ein Einschreibebrief mit der
W Adresse: An Einkommensteuer-Veranlagungs-
kommission zu Weilburg.

Polizeiverwaltung.

Portemonnaie mit Inkalt
auf dem Wege von Emmershausen nach Winden
gefunden . Adzuholen auf der Bürgermeisterei
Emmershanfen.

Iiliililgs-Dkrßkiskrilng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in drr Gemarkung Heinzenberg belegeaen, im
Grundbuche von Heinzenberg, Band 7, Blatt 239
zur Zeit der Eintragung des Verstcigerungsver-
merkes auf den Namen des Kaufmanns Carl
Bufch in Frankfurt a . M ., Friedbergerland¬
straße Nr. 241 eingetragene Grundstücke:

1. Karienblatt 14, Parzelle 326, Wiese im
Roth. Größe 2 a 11 qm,

2. Karienblatt 14, Parzelle 328, Garten im
Roth, Größe 2 a 84 qm.

3. Karienblatt 14, Parzelle 329, Holzung im
Roth, Größe 3 a 01 qm.

4. Kartenblatt 14, Parzelle 334, Acker im
Roth. Größe 1 a 94 qm.

5 Karienblatt 14, Parzelle 335, Acker im
Roth, Giöße 6 a 32 qm.

6. Kartenblatt 14, Parzelle 330, a) Wohn¬
haus mit Hofraum, Größe 14 a 03 qm, Parzelle
331, Hausgartcn, Größe 9 a 06 qm, Parzelle
327, Runkelsteinermühle, Größe 1 a 14 qm,
Hofraum Nr. 46, Größe4 a 68 qm, Parzelle
332, Hausgarten.

Parzelle 330, b) Scheune,
„ 330, c) Viehstall,
„ 330, d) Schuppen,
„ 330, e) Holzremise,
„ 330, f) Remise,
„ 330, g) Schwcinestall

am 16 . Juli 1914 , nachmittags 12V* Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht im Gemeindezimmer
zu Heinzenberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19. Juni
1912 in das Grundbuch eingetragen.

Usingen , de» 6. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

IivlülHS-NklßklgttM
Donnerstag , den 28 . v.

mittags 10 Uhr, sollen in Wehrhein * 1
gang nach Homburgv. d. Höhe

1 Pferd,
1 Wagen, ..i
1 Copierpresse mit
I Barometer

öffentlich meistbietend gegen gleich bare
versteigert werden

Z-f

Usingen , den 27. Mai 1914. .
Zielin ®*1'

Kreisvollziehm ^i^Hundstadt
Oasthaus „zum

4«6!Am 2. und 3. Psingstf -iert - g< ^
in meinem neuerbauten Saale

Kirchweihfest -j
bei gut besetztem Orchester statt, wozul ^
einladet _

Wilhelm B -K jj*
2 Gastwirt und -
Für gute Speisen und Getränke ist bestenst

ersetzt Rasen..,li
V.UreU

AlUinigtr Fabrikant: j/
Jos. MO//er, Seifenfabrik, Utnbof

G -xosse -̂ .uLSTxr ^ Ib.1

fertiger

Herren -, Knaben - u. Jünglings -flnziig e
in gediegenen Stoffen :- :

und sorgfältiger Verarbeitung.

F®mtasi©®W©8t©nf,von Mk. 2 .50 bis 10.—
M «M ©1? - EliUZEN, -o - &M ©t?- ^ a8 ©to«&rog®g®

_ _ ~ in allen Preislagen . . .

Besten ) gts!!»S)©k§ @8©tgt ©p l&roafe>©tt®A*R)20)g©
Größe 1—7 zur Hälfte des bisherigen Preises.

Erm. Hirsch,

Wenig gebrauchterBenzin-Motor
6 PS, zu verkaufen. .

Wilhelm I)ock> Wagnerei,
Rod am Berg.

Blumen.
Für Fenster- und Balkonsehnmck empfehle

Geranien , Fuchsien,
Begonien , Lubelien
u . a . in schönen Pflanzen.

Ferner:
Tomaf enpf ianzen,
Poree - und Sellerie¬

pflanzen etc.
August Lützel, Gärtnerei.

Blühende Topfpfl* 11*
sowie J/fSellerie - und

pflanzen u. s
empfiehlt

Gärtner 8e>>"'°7 *
n>eliti<l

3 ch warne Hiermit Jedermann, ^ ^ ,frau Anna Gottfchalk, Öv’ju^
Anspach i . T . etwas zu leihen»o
da ich für nichts hafte. « ,h,

Achtungsoo^ st-^Johann -
Gemüfehanv!»'̂ ^

Fifchbach i. ^

undwerden neu u--
<f »tl ry S
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